




















































































































Mon Frere!
ln .)

Mein letztes vom 1 ten hujus wird nun in Mon Frere Händen seyn.

Mein Decretum über das Additamentum Instituti vom 16 ten Decembr.

werde nun bald erhalten , und wie vorher ; vernehme , ohne daß mir wer¬

den Scrupel gemacht werden , nachdem man bey Rath von Mon Frere Bey-

tritt versichert ist , auch den Ankauf des von Stetzenbachischen

Hauses gesehen , das zu größester Zufriedenheit ^ der gantzen Stadt

zu meinem Bürger - und ^ eysassen Hospital tum Iheil dienen soll vor

alle 3 . Seligiones , jedoch reservatis PatriüML juribus , wodurch denn

wie überhaupt , mein Geld gut angewendet ist , sonderlich aber , daß

bey jetziger Armuth das a£>rarii den Kauf Schillingen sonsten bestrei¬

ten kann , und mein Capital ä fl 100000 * völlig unberührt bleibet.

Daß ich bey dem Haus Kauf reussirt , ist Ursache , daß unsere

Junckern theils kein Geld haben , theils allzu geitzig sind , theils

als faule Müßiggänger sich nicht XX helfen und zu rechter Zeit Ja

sagen können . Es ist das beste ^ lunckern - Haus unter allen in der
Stadt und hat große Bequemlichkeit . Über alles das aber sehe ich , da£

was Gott haben will , geschehen müsse , sollten auch die Leute blind

und thöfcciht drüber werden.

Je mehr ich mein Haus ansehe , je mehr es mir gefällt , und hoffe,

unter Gottes Beystand , etwas recht gutes daraus zu machen.

Mon Frere schräbt mir in dem letzten , der Herr Oberappellat.

Rath Meckel zu Darmstadt wolle gerne Reichshofrath werden . Dürfte es

sich bey jetziger favorables Saison nicht schicken , daß ich meine

fl 11000 . cam interesse von Darmst ^dt gezahlt bekäme ? Es würde mich

in meinem Vorhaben sehr erleichtern . Ich bitte mir mit nächstem hier¬

über Antwort aus.

Unser Bruder bezeigt große Lust in gedachtem Haus künftig bey

mir zu wohnen . Ich glaube aber es sey besser wir bleiben separirt,

und damit werden wir immer gute Freunde seyn . Wäre er in der Ord¬

nung wie er seyn sollte und könnte , hätte ich gar keinen Anstand.

Die alte Fra ;u von Wiesenhütten fährt in ihrer Besserung fort.

Ein Druck des Instituti wird ohne Zweifel sehr gute Wirkung

haben , und was letzthin von einer praefation unseres Renati geschrie¬

ben habe , dazu selbst nur wenige Worte vor mich \  part zu machen ge¬

denke , wird verhoffentlieh bey Mon Frere Gutheißung finden.



Unsere unwissende und aufgeblasene Regiments - Narren im Rath

machen immer mehrere mirabil &s ♦ Maintz profitirt wacker

davon , connivirt seine UntKerthanen , bindet uns aber fest an die

Convention , umjriunsere Handlung an sich zu ziehen « Alles von Fuhr¬

leuten fährt Frankfurt um, und nimmt einen anderen ^eg , um dem

Conventions - Fuß \  fl 20 . auszuweichen . Unsere Weinhändler selsbt

machen zu Vilbel . Höchst etc Niederlagen , und entgeht der Stadt

dabey ein großes . Die bösen Buben und Müßiggänger wollen eon vor

allemal sich mit ruin der Handlung groß und reich machen , und be¬

denken nicht , daß , wenn sich das Stadt - Revenu schmälert , auch ihre

Salaria , und der Rentinteressen  mit allgemeinem Mangel sich

verringern werden . Das letzt überschickte Müntz - Edict vom 3 ten

hujus , welches Rathsherrn Andreae Söhne drucken lassen und theuer

verkaufen , haben ihre Collegen nachgedruckt , und das Äxemplar um

l . Xer verkauft ; obschon Senatus an eben diesem Tag ein Decret in

Druck ausgehen lassen , darinnen er den Nachdruck bey Strafe verbo¬

ten hat . Die Buchhändler haben dabey gesagt , sie ließen sich ein

solches Monopolium nicht aufbürden , da kein privilegium exclusi-

vum vorhanden sey , und daß sie alsobald diese Sache an Kayserl.

Majestät bringen würden . In summa es ist hier alles in äußerster

Gärung und Gott wolle alle böse Suiten in Gnaden verhüthen.

Unter allerseitig , gehors . Empfehlungen bin allzeit

T.

Ff den 8 ten Februar

1$66 .



1 Mon Frere!

Nach meinem letzten vom 13 *ten hujus habe endlich gestern

Nachmittags das Decretum , wovon Copia beygeht , ohne einige gemachte

Scrupel erhalten . Nun soll Mon Frere auch ein gerichtlichscopirt
t •

und \ficU mirtes Exemplar von beyden ^heilen des Instrument ! Fundatio-

nis cum Decretii annoch haben . Auch will der Universität Gießen ihr

Exemplar schicken ; ich habe selbst zu Gießen über die Addresse an-

fragen lassen , und zur Antwort erhalten , daß dem Herrn ^ ectori und
*

CancellaWö die Magnifinenz gleichergestalt zukommen.

Frau v . Wiesenhütten ist endlich , nach einem kurtzen Anschein

von Besserung , gestern Abends kurtz vor 5 Uhr , im 73 ten Jahre ihres

Alters an zurückgetrettener Gicht und Brustkrankheit gantz sanft und

wohl disponirt gestorben . Zu dem Zurücktritt der Gicht megtfte sie

selbst durch öffteres Aufstehen aus dem Bett und Hemmung der Trans-
J

piration mit Ursach gegeben haben , und da die Lunge ohnehin von

tuberculis nicht frey , war die inflammatio und supp &ratio fatalis

desto leichter.

Senatus will die Silaria und Schatzung nach dem 20 fl Fuß fcicht

fahren lassen aus purem Eigennutz , giebt dabey vor mit letzterem sey

vor das 4ßrarium gesorgt , gleichwie mit dem 22 fl Fuß an der Renthe

und Zöllen vor die Handlung soll gesorgt seyfc . Sie mögen aber im

Rath diesen profit , der den geringen Mann ruinirt , das « orariam ex-

haurirt , die Handlung hinweg treibt , und da von dieser alles hier

lebfet , sie zuletzt , da sie nichts als beneficium ordinis haben , mit

zu grund richtet , allein genießen ut Sentiant et sapiant . Von Wien

aus hoffen wir ein besseres remedi ^ um zu erlangen , und Senatum mit

denen übrigen Mitbürgern auf einen geringeren Fuß gesetzt zu sehen.

Die Juden haben artige Hinfälle , und sagen z . E . man habe mit

den drei Füßen nur wollen die Jahrzahl herausbringeh , denn

20
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machen 66.

Item sagen sie:

Drey Füße und doch keinen Kopf,

Au wefh du armer Tropf!



Zu Anfang dieses Monats ist bey Kitzingen , und noch vor etl . en

Tagen zwischen Hanau u . Dettingen das Felleisen der Kayserl Post

sptf &irt worden , und bey der ersten Geschichte war auch ein **rief von

dem Bruder an Mon Frere , der erbrochen zurückkam , ohne couvert,

unter enveloppe und Siegel vom hiesigen Oberpostamt . Vielleicht will

ein großer Herr einige Nachricht haben , und die Post spÄlirt sich

selbst auf hohe ordre?

Unter allerseitigen gehorsamen Empfehlungen bin allzeit

FF den 15 ten Febr.

1766
s i piacet

P . S . In den Instrument ^ Fundationis de 18 . Aug . l ? 63 ist der Senior

der fl  ger Gollegii dem ältesten Sydico vorgesetzt , und darüber

will 4ich dieser besehe ®* finden , auch künftig dato casu nicht mit

erscheinen . Dr . Siegner hat es damahl so gesetzt , und ich glaube es

sey auch billig , da ein Syndicus ein Consulent und Bedienter des

Raths ist , der j ?l ger Senior aber Pr ^ # es des gantzen Corpus der

Bürgerschaft , der selbst auch einen Consulenten unter sich hat.

Was hält Mon Prere davon?







































































selbst so hoch setzen als sie wollen . Legislatores sind sie nicht,

sondern Legam imperii . Administrators und Executores sub auspitias

Caesaripfs.

Ich kann nicht glauben , daß der älteste Stadt - Syndicus dem

Seniori der 51 ger Vorgehen könne ; denn der Snior hat das Praesi-

dium undpresentation der gantzen Bürgerschaft , und selbst einen

Sydnicum und Consulenten unter sich , der älteste Stadt - Syndicus

aber ist nur ein Bedienter des Raths . Ich bitte mir hierüber Erläu¬

terung aus.

In der Praefation zu dem Instituto würde , so gefällig ist,

anzuführen seyn , daß das institutum nach Verfassung des Zusatzes

de 16 . Decembr . 1765 durch Anschaffung des Hauses einen Zuwachs be¬

kommen , und daß das Bürger - und Beysassen - Hospihhldarinnen selbst

zuneinem guten Anfang einen Platz bekommen werde . Was ich von den

3 . Religions - Verwandten Bürgern droben , und auch in meinem vorigen

gedacht habe , und sich anbringen ließe,,könnte zugleich mit gedacht

werden . Item , was von den Pfründnern erwehnet habe , dergleichen

man in Nürnberg und Straßburg auch hat . Item , daß jährlichen sollen

dem Publico über alles was das Hospital angeht gedruckte Rechnung

vorgelegt werden . Ws Arbeiten vor die Religi betrifft,

Apotheke und Buchladen , wollen wir der Zeit überlassen , die , wann,

wie sich hoffen läßt die Sache sich extendirt , ein solches von sel¬

ber verschaffen wird.

Fällt Mon Frere noch etwas hierzu taugliches ein , bitte solches

Secretario mithinein setzen zu lassen . Habe ich etwas dabey zu er¬

innern , kann solches , wenn den Aufsatz erhalte , allzeit geschehen.

Copias Instrumentum und Decretonmm habe in denen Cantzleyen in die

Arbeit gegeben , wenn solche erhalte warte mit einem Exemplar von
*

allem auf.

Unter gehros . Empfehl . auf allen Seiten , beharre allstets

T. . . .
Ffurt den 4 ten Martii

1766.
o ' ...

P . S . Der Rrief an Herrn Schöffen v . Ohlenschlager ist bestellt.
-!
-)

Auf beyliegendem Zettel hat Jungfer Scharfin die Antwort vor

Jungfer Weinreichin hinzugesetzt.



Mon Frere! /
In meinem letzten vom 1 ten hujus gedachte von Benennung meiner

Stifftung in dem Schreiben an die Universität Gießen , und glaube daß

ich am besten thee , wenn ich schreibe:

Meine Lutherisch - Protestantische Stifftung , nach

Maasgabe hiesiger Stadt - Gesetzen.

Man siehet hier durchgängig , daß wo Magistratus die Hände bey

den Stifftungen einschlägt , alles übel gehe . Die Niederländische

Lutherische Gemeinde steht daher am allerbesten , weil kein Raths-

herr dabey ist . Sollte nicht diesem nach thunlich seyn , daß Bürger

und Beysassen ihr Hospital selbst verwalten , und auch wohl von allen

3 . Religionen KBKBK membra zur Verwaltung gezogen würden . , jedoch so,

daß Lutheraner des Praesidium und die Mehrheit hätten , und das Direc-

torium der ^ edibinal - Stifftung überlassen würde , die Rechnungs - Able¬

gung aber und De ^ i ^ io casuum arduonem der jährlddh &n% Zusammenkunft

Sculteti , 51 ger Senioris und Syndici primarii , nebst den Physicis

und Collegio Medicorum zusammen bliebe , so daß solchergestalt kein

förmldches Amt daraus würde , wie bey den anderen 3 . Stifftungen,

welches eben der Ursprung aller Unordnung ist , weil Senatus Babey

thun kann was er will?

Die gedruckte Nachricht von dem Nosocomio Civieo Viennensi

habe mir letzthinausgebeten , und bitte darum nochmalen . Die Auslage

erstatte mit allem Dank . Ich bedauere , daß beständig Mühe machen muß;

es ist aber diese Stifftungs Sache unsere gemeinschaftliche Sache,

und ich weiß daß Mon Frere gern zum gemeinen Besten mitarbeite , denn

wovor wären wir sonst in der Welt ? Hat etwan die Wianerische Congre-

gatio St . Johannis Eleemohynamii , so 1759 ihren Anfang genommen , eine

Ordnung und Statuta vor sich in den Druck gegeben ? so bitte mir

selbige auch mit Gelegenheit aus.

Eben jetzt ^ erhalte das geehrte vom 26 ten Febr.

Es wird gut seyn , wenn wir auf 2 . Müntzfüßen künftig gehen , damit

Magistratus doch etwas voraus habe , und sich von den Mitbürgern nicht

allzuweit entfernt . Ich ^ knn bey unserer ziemldth stark democrati-

schen forma Rei publico/doch nichth anderem sehen , ich mag uns hinten

oder vorn betrachten , als daß wir alle Bürger sind und beliebig , daß

Senatus die erste Bürger und priminentes poses sind , sie mögen sich





Mon Frere!

Das geehrte vom 19 ten Febr habe gestern empfangen . Mein

letztes war vom 22 ten.

Ich freue mich , daß Mon Frere meinen Hauskauf gut gefunden.

Nun will ich darauf denken , wie das übrige wohl einzurichten . Mon

Frere Rath will mir dabey zu Nutze machen.

Die Bensanung des Hospitals von der Corona Civica kann unter¬

bleiben , und allenfalls simpli # %fci ^ te : Bürger - und Beysassen Hos¬

pital ; genug seyn . Im übrigen g^ ube , daß der eben ein so meritir-

ter Bürger sey , der seine Bürger von Krankheiten und Armuth , als

der so selbige von anderen Beschwerlichkeiten befreyet.

Was die Praefation zu dem Institutum betrifft , so muß diesel¬

be zur Grundlegung von Mon Frere mir noch ausbitten . Unseren Bruder

kann wegen seiner Papistischen Absichten hierbey nicht brauchen,

sonst würde gewißlich nicht beschwerlich fallen , da mir die Menge

der Geschafften , die Mon Frere drücket , bewußt ist . Einen klugen

und redlichen Juristen hat der Medicus bey solchen Umständen nöthigv

Ich hoffe mit Gottes Hülfe auch davor reellement dankbar seyn zu

können.

In dem Schreiben an die Herren Gießener werde ich , wenn ich

meiner Protestantischen  Stifftung gedenke , setzen nach Maasgabe

hiesiger St &dt - Gesetzen ; und damit glaube , daß d &B Sache solle

gerathen seyn.

Unter allerseitigen gehors . Empfehl . bin allzeit

T.

Fg den l . Martii

1766





Mon Frere!

Das geehrte vom 15 ten &abe gestern erhalten , und mein letztes

war vom 18 ten hujus.

Die Briefe an Herrn Schöffen von Ohlenschlager und Frau Wein¬

reichin sind besorgt , und dem Bruder habe das seine zu wissen gethan.

Wenn Darmstadt die 11000 fl ablegen will , soll es mir sehr lieb

seyn . Die Darmstädter können es , wenn sie wollen , denn die Haushal¬

tung ist sehr irregulaire . Es scheint die von Wiesenhüttenischen

Erben werden untereinander Händel bhkmmmen , wie ich letzthin ver-

muthet hatte , daß die Harmonie nicht lange währen dürfte . Frau v-

Ohlenschlager hat den hitzigen Dr . Kost zu ihrem Beystand , der eine

Schaden - Klage anstellen will . Mich haben sie honnetement bezahlt

und 12 Ducaten präsent dazu gemacht.

Hierbey zum Lachen ein Jüdisches Carmen auf s &ulteti Textoris

Sohnes , Adväcati Heyrath mit Jungfer Möllerin , des gewesenen

Buchhändlers einzigen Tochter und Kind , so ihm 60 bis 70 ooo fl

zubringt , welches Schöffen Schlossers Söhne , J . U. Dres und Advoc.

ordinarii , durch Herrn Conrectorum Purmann al hier , ihren Vettern,

Aachen lassen . Es ist rar worden , und man giebt es nicht mehr aus.

Das Textor - und Schlosserische Haus haben an den Juden airtas großen

Gefallen , und wie die Juden ehemals vom dem von Ochsensteinischen

Haus sagten:

Meynt ihr ! es fliegt doch kein Vögelgen

über dieses Haus , es läßt ein Federgen fallen,

ist solches vor diese beyden noch mehr wahr.

Ich bitte Mon Frere mir die gedruckte Nachricht von der Ein¬

richtung des Nosocomi Civici zu Wien zu überschicken , um mich in

hiesiger Einrichtung , soviel sich hierher schicket , danach richten

zu können.

Die Gemählde unserer Eltern bitte mir mit künftiger Messe G. G.

zuzuschicken , um sie hier copiren zu lassen . Ich schicke sie dann

mit Dank zurück.

Unter allerseit . . .

Ff den 22 ten Febr

1766



Stadt - Rechte jede ^ Religion in den Zimmern in der Stille ihre

sacra verrichten , welches aber bisher hier im Hospital und Armen-

hauß den Reformirten und Papisten nicht gestattet wird ? Wollte unser

Renatus vor die praefation bald sorgen , geschähe mir ein Gefallen,

es wird solches apud nostrates mehren Eindruck macken , und auch vor

mich besser stehen , wenn ich hier nicht selbst rede . Diese Sache

findet groß applausum , und ich glaube , daß daraus etwas ansehnliches

werden kan . Vielleicht schicket sich es auch , daß pensionaires darin¬

nen können fufgenommen werden , wie in Holland in den alten Manns und

Weiber - Häusern item zu Nürnberg etc . Sollte contribuirt werden , muß

man versprechen dem Publico im Druck exacte Rechnung zu thun , wie

die Anwendung ist : Also hat es Profess . Francke in Halle mit seinem

Waysenhauß gemacht , und ist damit wohl gefahren . Die E/rrichtung der

Administration müßte mit der Obrigkeit de concert geschehen , undneine

medizinische Stifftung ihren Theil an der Birection behalten , wie

Senatus per Decretum ihn auch schon zugestanden hat . Bey dem impri-

mendo wird wohl der beste format gros 8 . seyn?

Unter allerseit . gehorsamster Empfehlung heuer wie allzeit
T.

Ff den 18 ten Febr

1766.



Mon Frere!

Das letzte von Mon Frere war vom 5 ten hujus , das meine aber

vom 15 ten , und ich habe bisher alle Posttage geschrieben , welches

zu melden Ursache habe wegen letzthin vorgefallener 3^&%S.rung der

Post.

Was ich im vorigen von einer praefation ad Inst ^ tutum ^ FUndatio-
Z**

nis geschrieben , und was diese ferner angeht , bitte considera-

tion zu ziehen und mir darüber Antwort zu ertheilen.

Die sei . Frau von Wiesenhütten betrf . , schriebe letzthin von

tuberculis pulmonum . Sie hatte verboten , ihre Leiche zu öffnen , es

mußte aber doch geschehen , weilsehr  auslief , und da fand

sich die Lunge überall mit pl <*ara verwabhsen , und darinnen unzählige

tubercula und ooorotl  und dabey supparatio und Brand ; in der Gall-

blase ein ziemlich großer Stein und keine Galle , sondern an deren

Statt eine Materie von Farbe und consistenz wie Haberschleim ; in

utero ebenfalls viele wie in der Lunge , woraus carcinlmata

"hätten werden können.

Indem ich so weit gekommen , erhalte Mon Frere geehrtes vom

12 ten hujus.

Ich bin darüber erfreut , daß Mon Frere meine Hauskauf wohlge¬

fällt und danke vor den gütigen Wunsch dazu ! Ich hoffe es solle

aus dem gantzen Werk etwas nützliches werden . Wie Mon Frere vor

gut findet , so soll unter dem Wappen die Inscription über der Haus¬

thür lauten:

AEdes Fundationis Senckenbergi ^ ^ ^

in publica commoda

Anno MDCCLXIII

Das Wort Pro te stantisch  kann bey Gelegenheit Kar  wohl in einer

Praefation zu dem Instrument # Fundationis explicirt werden , daß es

also zu verstehen wie hier Brauch ist , daß nämlich Lutherana Religio

dominfv , dabey aber Reformata mit participirQ nach der forma regi #**'

. Nach Masgabe jLben dieser hätte auch vor in dem Bürger - und

Beysassen Hospital die B 3 . Reichsreligionen ( Leider ! in der Reli¬

gion haben wir auch 3 . Füße , und hinken eben wie im Müntzwesen ) auf¬

zunehmen , jedoch so , daß jede Religions - Verwandten & part in beson¬

deren Zimmer ^ seyen . Vielleicht könnte auch ohne praejudiz der
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